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des MfS sagte: "Es zer r e i ß t  mir das Herz, wenn ich sehe, was die 

Alten für die Idee g e l e i s t e t  und was wir Jungen daraus gemacht 

haben." Ich glaube, das trifft nicht den Kern. Das ist kein G e ­

n e r a t i o n s p r o b l e m ,  ganz a b g e s e h e n  davon, daß die Alten im SED- 

P o l i t b ü r o  die Idee bis zum b i t t e r e n  Ende als ihr p e r s ö n l i c h e s  

h e i l i g e s  E i g e n t u m  b e t r a c h t e t e n  und diese nicht z u l e t z t  deshalb 

zum S c h e i t e r n  brachten.

Eine im W i d e r s t a n d  gegen den F a s c h i s m u s  b e w ä h r t e  Frau meinte, die 

DDR und auch das MfS waren am Anfang r i c htig konzipiert, 

eben von denen, die gegen Hitler g e k ä m p f t  hatten. Aber die DDR- 

F ü h rung e n t f e r n t e  sich dann mehr und mehr von den u r s p r ü n g l i c h e n  

Ideen des a n t i f a s c h i s t i s c h e n  Kampfes, in deren Namen die DDR g e ­

g r ü n d e t  wurde. Die H i s t o r i k e r  müßt e n  genau ausmac h e n ,  wann dieser 

Prozeß e i n g e s e t z t  habe.

Bei allem Respekt vor dem Leben die s e r  Frau - ich halte diese 

M e i n u n g  auch für eine V e r d r ä n g u n g ,  weil schon die Mittel über 

den Sinn, die Ziele einer Sache e n t s c h e i d e n ,  wie in der D i s ­

k u s sion d e u t l i c h  wurde. Eine gute Idee z e r s t ö r t  sich selbst, 

wenn sie mit M i t t e l n  r e a l i s i e r t  w e r d e n  soll, die der Idee e n t g e ­

genstehen.

Die D D R - F ü h r u n g  hat von Anfang an auf solche Mittel nicht v e r ­

zichtet. Sie hat von Anfang an A n d e r s d e n k e n d e  zu U n r e c h t  v e r ­

folgt und ihnen sc h w e r e s  Leid zugefügt.

v e r h ä n g n i s v o l l e  S i e g e r - M e n t a l i t ä t

Die L e g i t i m a t i o n  und die H e r r s c h a f t s p h i l o s o p h i e  vor a l l e m  der 

K o m m u n i s t e n  für den G e b r a u c h  von U n r e c h t s m i t t e l n  schien zun ä c h s t  

e i n l e u c h t e n d  zu sein:

Wir sind die S c h üler Thälmanns. Und T h ä l m a n n  hat gesagt, wer Hin- 

d e nburg wählt, wählt Hitler, wer Hitler wählt, der wählt den 

Krieg. Aber die M e h r h e i t  des Volkes hörte nicht auf diese W a r ­

nung. Wir haben unser Leben im Kampf gegen Hitl e r  eing e s e t z t .  Wir 

haben recht behalten. Wir sind nun- wie von uns v o r a u s g e s a g t -  die 

Sie g e r  der Gesc h i c h t e .  Wir sind zur Führung des Vol k e s  nach dem 

Krieg legitimiert, weil wir mit dem M a r x i s m u s - L e n i n i s m u s  über die


